
Hans Schlitte
Ein OsSslarer Abenteurer des Jahrhunderts

Von Miıttelschullehrer Hans Hahnemann, oslar

Wenn das Vatıkanische Konzıil auch die Versöhnung und Einheit
der Kırchen auft sSe1INeEe Tagesordnung gesetzt hat und versucht, MÖdg-
liıchkeiten für iıne Wiedervereinigung der orthodoxen Kırchen miıt der
TOomısch-katholischen Kiırche sondieren, cheıint ‚S} daß dieser
Versuch nıcht mehr utopisci IS W1e 1n Tuheren Jahrhunderten,
auch WEeNn vielleicht och ange auft ıne volle Verwirklichung
warten muß In diesem Zusammenhang INaY angebracht se1N, sıch
einNes benteurers aus uUuNnNseiIelr CNYSICN eiımat erinnern, der sıch
VOTL gut 400 Jahren e1Nn ahnliches 1e|l gesetzt eY wenngleich 1U
VARR Schein, SEINE materıellen Pläne voranzutreiben. Es handelt
sıch den dUuSs oslar stammenden Hans SCHLILLO: ber dessen
erlebnisreiches Erdenwallen bislang WEeN1g bekannt geworden iIst.

Zur Aufhellung des Hıntergrundes der Begebenheiten ein1ge kurze
Vorbemerkungen: Als ach dem Untergang VO Byzanz i die
Lehre VO „Dritten Rom“ auikam, dem Moskau 1n den Augen der
Slawen geworden Wal, mußten die russıschen Herrscher bestrebht se1n,
die Diskrepanz zwıschen den hochtrabenden Ansprüchen und den
unbestreithbaren Tatsachen eiINeTr zıvilısatorischen und kulturellen
RU  standigkeıit ihres Landes mödglichst chnell überbrucken Das
Wäal ‚@FURS mOglıch mi1t Hılfe ausläandiıischer Fachleute; und
Iwan IMN assıl1) RE und Insbesondere Iwan („der SChreckliche”)
daraut dUS, durch moskowitische Gesandtschaften 1n Dänemark, IT8-
lien und Deutschland geschickte auhandwerker verplflichten,
waährend J1echniker, W a{ifenmeister, Eisen- und Huttenfachleute und
Kanonengießer vorwıegend 1n Suddeutschland talıen und chweden
angeworben wurden. Z.u den un  N namentlich bekannten deutschen
Kaufleuten und Anwerbern gehoörte auch besagter Hans

Mıiıt der früheren Archivarin, Erl Iheda Jlappen, stellte ich fest,
daß Hans (oder: Hans Slıtte, W1Ie seline Unterschrıt lau-
tel &3 einer (joslarer Familie entstamm(t, deren Name des öfteren 1n
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den Archivyvbestäaänden auftaucht;: und WAäal ist sowohl diıe orm Schlitte
bzw Oder Sleden, WI1e S1e niederdeutsch el nachwelsbar. So
wIrd 1508 e1n ile Sieden anläßlıch einer Ochzel 1mM Verzeichnis der
Bürgerrechtserwerbungen erwahnt 1543 und 15245 trifft Nal den
Namen 1n der Marktpfarre 1549 TY 1ıle Slede als Dingmann auf
und wIrd 15572 und 1554 als atshnerr genann{; auch als ogt der
wird 1n eiINer Urkunde VO April erwähnt. Der Sledesche
Hausbesiıtz wI1rd angeführt als „auf dem Markte zZzwıschen dem
‚wachuse' Wa  aus) und Hanns Sledes Haus belegen  “ Damit kom-
INne WIT auf das itglıe der Famailie, dem NSeTe esondere Aufl«
merksamkeiıit gılt Hans®8 Slede, der 15170 bereıts einmal ALEZ In den
Bürgerrechtserwerbungen erwaäahnt wırd Der Abschnitt SE1INEeSs Lebens,
der uns 1M besonderen interessliert, legt aber wesentlich spater, nam-
lıch 1ın den A0er Jahren des Jahrhunderts Nebenbe1ı [9KBE SsSe1 be-
merkt, daß dem Denkbuch der Stadt Goslar? zufolge Hans Schlitte mi1ıt
e1INeT Tau Armengart verheiratet WarTr und wel ne Der
eine, amenNls Christian, 1563 1n Breslau, während der andere, e1n
Tielen Schlıdden, 1n C(ijoslar bezeugt ist

Wiıe schon andere sSe1INeT tandesgenossen, auch wohl Hans
Schlitte diıe Absicht, seın Glück 1M Handel mıiıt Rußland versuchen.
Daß als Kaufmann ® den nötiıgen Unternehmungsgeist e. werden
WIT och sehen. Zunaächst schien allerdings Wen1g Erfolg haben®:
denn als mıiıt eiınem Statthalter VO  - Pleskau einen Kaufvertrag auftf
Lieferung VO  - 600 ast (etwa 000 dz) Roggen abschloß und 1mMm qu
Glauben den Kaufprels sofort hinterlegte, 1e die Ware aus, weil der
Statthalter inzwıschen 1n Ungnade gefallen und 1n Moskau hingerichtet
worden Wal Um seinem eld kommen, wandte sıch
den ihm ekannten erZog Albrecht VO  } Preußen, den etzten OCcNn-
me1ıster des Deutschen rdens, VO  > dessen guten Beziıehungen
Moskau gehört Dieser tellte 1hm 411403 1546 eın EMmMD-
fehlungsschreiben ‘ QUS, das i1hm 1n Moskau weiterhelfen sollte
Y Urkunde der Goslar NrT. RI VO DIT 1520

Der orname „Hans” DbZw. Johann durite zutreffend seın und N1CH {i{wa
„GeOoTIg , WwW1e bel pamer: und ernhardı el der K ONra W1Ee das
RGG, 1901, meınt.
Denkbuch der (j0slar 1542-80, TIkunde NT 284 V, 553
Dıiıese Berufsbezeichnung geht einwandfirel dus dem Empfehlungsschreiben
Herzog TE 7 Preußben VO 1546 hervoOrT, 1n dem VO dem
„negotlator Johannes chlitte“* die ede ISE. welcher „negotiorum SUOTIUIN

mercımonN10rumque honestorum causa“ nach Ooskau reısen will (S
arge, tpreuß. Monatsschr. 39, 454-55). erselbe V eriasser ScChrelil
auch, daß mı1ıt Waifen und uüstungen gehandelt habe

6 Im folgenden iıch miıich Übersberger, „UOsterreich und Rußland seıt
dem Ende des Jahrhunderts”, 2389 Ü
1e Fußnote



Mıt Hılfe dieses chreibens HOM wußte Schlitte sıch 1n Moskau 1n
beste Licht seizen, daß der soeben feierlich ZUE Zaren gekrönte
Iwan Vertrauen Lıhm Iaßte, zumal Schlitte i1hm, der Ssıch eben
anschickte, Kasan seinem Herrschaftsbereich einzuglıedern, Verspre-
chungen machte, die dem Herrscher aller Reußen außerst EeTWUNSsS
eın mußten. Vielleicht betrieh Schlitte jetz angesichts der sıch iıhm
bıetenden 1e1 größeren Aussichten Yar N1C| mehr elrg dıe Bı1ın-
tre1bung der en Schuld; jedenfalls erfährt INa N1C| o b eın
Geld ZzZurückerhielt. Schlitte wollte namlıch jetz 1n Deutschland Leute
anwerben, die ach W1e VOTL 1n Rußland sehr gesucht War ıst
1n dem iıhm 1MmM April 1547 erteıilten offiziellen Auftrag® 1U die ede
VO  ; „Meister und Doctores, die ranke pflegen und heılen können,
SChriftgelehrte, Leute, die lateinische und deutsche Schrift wohl Vel-
stehen, die Harnische und Panzer machen können, Bergwerks-Verstän-
dige, die Gold-, 5Sıilber-, 1Nn- und Bleywerke bearbeiten verstehen,
Leute (Taucher), die Perlen 1mM Wasser un Edelsteine suchen können,
Goldschmiede, Büchsenmacher, Glockengießer, Baumeister, die stel-

und hölzerne Stadte, Schlösser und Kirchen machen können,
Feld-AÄrzte, d1ie rische Wunden heilen und der Arzneyen kKundig SINd,
eute, die Wasser 1n e1Nn Schloß leiten können, und Papiermacher“.
Darüber hınaus aber hatte Schliıtte dem Zaren auch Obriste und Haupt-
leute anzuwerben versprochen, die als Instruktoren und UOrganisato-
T  3 1n Rußland drıngend benötigt wurden. Dieses Anerbieten WaT dem
Zaren erwunschter, als Schlitte die Werbung auft eigene ech-
NUuNg vornehmen wollte In diesem au{tf Befehl des Zaren VON selner
Kanzlei für Schlitte ausgefertigten Empfehlungsschreiben 1st un
das ist wWicht1g iestzuhalten keiner Stelle d1e ede VO  . einem
diplomatischen Auftrag. AÄAus einschlägigen Geschichtswerken ıst De:
annt, daß den Gesandten peinlich Jedes Wort vorgeschrieben Wa  H SO
häaätten eıigentliıch bel Kennern der dıplomatischen Gepiflogenheiten des
Zarenhofes Zweifel auftauchen mUussen, als Schlitte nde 1547
kalserlichen Hof 1n Augsburg erschien, eben eın Reichstag abge-
halten wurde, und sıch {[1U als Bevollmächtigten des Zaren AaQquUS-
gab

etz Wa bel der Überreichung des Ur1iginalschreibens ]wans die
Überlassung der benötigten Gelehrten, Künstler und Hand-

werker fast den and geruxckt, we1l Schlitte glaubte, einen groöße-
Ie  an Fiıschzug tun können, WEeNnN Dinge vorbrachte, die dem Kalser
außerst erwunscht erscheinen mußten Schlitte Sprach namlıch VO  -
einem Auftrag, politische Bezlehungen zwıschen den beıden oiIen

Nach elINer Übersetzung VO Schlittes Auftrag bel aber, TrTeu. TCH1LV
1810, 6/7



zubahnen, VO eiInem Feldzug die Türken, VO der rundung
e1INes deutsch-russischen Ordens und Ja, I1a  ® 1es TeC| VO  b
eINerTr Union der russischen ırche mi1t der romıschen. Diese edanken

aum Schlıttes e1igenem KopI entsprungen, aber S1e zeigen, daß
e1nNn reC| elesener Mann Waflr und d1ie Bezıehungen des estens

Rußland i1hm sehr verirau schienen Insbesondere muUussen iıhm die
Versuche Roms, mıiıt Moskau eiNer Union kommen (wahrscheın-
lıch 1 Hınblick auf die Türkengefahr), bekannt YJeEWESEN se1IN., So mMu

VOI em eNNnINıs gehabt en VOINl dem ersten grundlegenden
Werk ber Rußland, das der Freiherr VO Herberstein verfaßt e|
der als ersier Diplomat westeuropäalscher Staaten 1517 russischen
Hof empfangen worden Wal und auf TUN: Sse1INner slawıschen Sprach-
kenntnisse ach vierzehn Monate währendem Aufenthalt eın üUuberaus
bedeutungsvolles uch verfaßte Insbesondere mMu Herbersteılins Be-
riıcht ber Dietrich VO  b SChONberg das Interesse Schlittes gefunden
en Dieser Dietrich VO  ; ScChönberg Wal eın Bruder des gelehrten
Dominikaners Nikolaus VO Schönberg, der als päapstlicher Nuntius

kalserlichen Hofi{fe die Türkenpolitik beeinflussen sollte nd
VO aps die Aufgabe erhielt, 1mM Sinne eiINer Unıiıon miıt Rußland
atıg eın 1ne 1n diesem Zusammenhang geplante Reise übertrug

Zeitmangels Jgen seinem Bruder Dietrich, der ıch 1519 ach MoOoOs-
kau ega und den Großfifursten Wasıli) Unterstutzung 1n eınem
Krıege die l1urken bat un d gleichzelit1g ıne kırchliche Unıiıon mi1ıt
Rom vorzubereiten suchte, eiıne MI1SS10N, die aber fehlschlug.

Es INa se1ln, daß bel den Verhandlungen zwıschen dem /Zartren und
Schlitte die Bezlehungen ZU KAalser beruührt worden sind; sıcher aber
hat keınen dahingehenden Auftrag gehabt. Kari übergab das
Schreiben, das Schlitte überreıicht a  e| den Reichsstanden, die chlieB-
lıch der des Zaren willfahrten Darautfhin tiıimmte der Kalser In
eINem FErlaß NAC): Januar IA daß 1mMm Hinblick au{f die
Freundschaft, die der Großfiurst Wasıl1) STEeis gezelgt abe und d1e
Iwan och der Uniıonsversuch zwischen der russ1ıschen und röm1-
schen ırche weitergeführt werden solle {}  em da WIT auch 1n
glaubliche erfahrung komen, Das gemelter AITS Basıli) (d Wasıil1))
VO dieser e1ıt S1CH unther dıe 1a te1NıSChHE KIiırchen Dege-
ben wollen, nnd OllCcCH« gesucht abe, Demnach haben
WIT gedachten Hans Schleitten gnediglıch zugelassen, gegont un
erlaubt nnd ihme auch nhıemıiıt w1issentlıch 1n krafft d1iess brief{ffs,
also das Er allenthalben 1mMm aylıgen Reich dasselben Zugethanen
nnd L1LSEIN Erblıchen Furstenthumbmen, Landen, Oberkaitten und

Nach Fiıedler, „E1n Versuch der Vereinigung der russischen miıt der rOom1-
schen Kırche",
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Gepieten, solliıche Obberurte suchen aufbringen und bestellen
und gedachtem Fursten 1n Reussen zuiuren madgk, \} allermenn19g-
lıch unuorhindert 'T

Allerdings enthielt dieser Gelei  TI1e ıne Bedingung, deren Eın-
haltung sıch Schlitte elıdlıch verpflichten mu  el namlıch, daß weder E1
och die VOIN iıhm Angeworbenen sıch 1n die Jurkel, JTartareı Ooder
andere Lander der Ungläubigen begeben dürften, diese lhre KUun-
StTEe lJehren. Den Angeworbenen sollte der VO Kalser ernannte
Kommissar Hermann Mı Brucknaw 19 spater den Eıd abnehmen. In
einem besonderen Schreiben, das ach sSselnNner VC dem
Großfürsten übergeben sollte, machte der Kaiser Iwan Mitteilung
VO  ; der erteilten Bewilligung.

Wenn I1la sıch. den Schlitte erteıilten Geleitbrief naher anschaut,
auf, daß Nn1ırgendwo die ede ist VO  b Kriegstechnikern und

Oldnern, auf deren Anwerbung SONST dem Zaren esonders ankam.
Allerdings cheıint 1n dem Schreiben des Zaren den Kailiser auch 1U
VO  mo} (‚elehrten und andwerkern esprochen e1n. ber der eleıt-
TIe beweilist doch, daß Schlitte sıch als Gesandten des Zaren AallS-

gab und allen Ernstes versıiıcherte, der LTaT WO sıch „unter die atel-
nısche 1ırche begeben Was under, daß e1N geschicktes d1ıploma-
i1sches Auftreten, das INa  _ schon als skrupellos bezeıchnen muß, auch
materielle Fruchte brachte Jedentalls Tfand Schlitte Jetz 1n dem MarTk-
grafen Joachim V O:  > Brandenburg eıiınen Geldgeber, der 1nhm ermOg-
lıchte, SE1INE Pläne verwirklichen; denn ber e1ıgenes Kapıtal VeI-

Iügte Schlitte Nn1ıCH Eın Darlehen VO  _ 2000 Talern wurde ıhm gewährt,
für das der adelige Hans VOINl Blankenburg ** 1ın gutem Glauben die
Bürgschaft übernahm : Wäal dann spater, der festsetzen
heß

Nzwıschen machten sıch aber schon Gegenkräfte emerkbar Wiıe
gesagt, WarT der elister des Deutschen rdens 1n Liyvland beauftragt,
den VO  w} Schlitte Angeworbenen den Eid abzunehmen, und erfuhr

VO  > dem geplanten Unterfangen. Die Beziıehungen zwıschen Liyland
und Rußland aber hatten sıch 1n der wı]ıschenzeıit derart zugespitzt,
daß e1n Zusammenstoß 1ın greifbare Nähe ruckte Da Wäaäfil durchaus
nıcht 1mMm Interesse des rdens, daß Rußland durch das Vorhaben Schlıt-
tes militärisch gestar wurde und Yalnz selbstverstaäandlıch erhob der
lıyländische Gesandte kaiserlichen Hof{f Protest

Fiedler, „E1n Versuch der Verein1gung der russischen Kirche mi1t der TOM1-
schen“. Sitzungsberichte der Wiener ademıie, phil.-hist. K J ‚G
Diese Schreibweise cheint richtig, denn Forstreuter ScChrel und uch
ın den Lübecker en INa  5 Blankenburg; NUuU Übersberger ScChreı

Blankenberg



Schlı Wal inzwıschen N1C| untatıg gGewesenh und 1mM Ver-
Trauen auf das kalserlıche Patent 1M weıten Raume des Reıches ıne
Anzahl VO Leuten angeworben., nier diesen befand sıch auch e1Nn
Verwandter Schlittes dus Gosilar, Hans Geismar, der Verfasser der
Geismarschen Chronik *2 die Professor Cordes 1954 herausgegeben
hat WIr sehen daraus, daß Hans elsmar niemals ach Moskau g -
kommen ist 19 Nnzwıschen sıch namlıch mancherle1l ereignet.

Da der eutische en nıcht gewillt WAal, es Unternehmen
zZuzulassen, wandte El sıch den Rat 1n Lübeck und bat, fest-
zunehmen So Wal N1C| verwunderlich, daß bel seinem
Ansuchen iIreien Durchzug TUr se1line H7 1n Halberstadt V@eIl-

eidigten eute ıne Ablehnung erfuhr 14 Inzwıschen wandte sıch der
Kanzler des e1lstiers VO  5 Liyland den 1MmM Sommer stattüÄindenden
ansetag 1n Lübeck mıiıt der Bıtte, „dıe Unterstützung des OSKOWI1LerSs
durch Hans Schlitte verhindern, die Liyland und den Kaufhan-
del gefährdet”. Darautfhin wohl wurden die Schiffer, die die Überfifüh-
rung Schliıttes und se1lner eute vornehmen ollten, veranlaßt, diese
N1C| oTrd nehmen. IDıe olge WAäfl, daß nunmehr diıe Angewor-
benen siıch zerstireuten Dıie Liyländer hatten bereıts Anstalten getro([{-
fen, Schlittes Iransport auf er See abzufangen. BT selbst wurde
1NSs Gefängn1i1s geworfen. Nur einer der Angeworbenen, der Aqrıst
DE ohannes enhnender, versuchte, mı1t einı1gen 1l1enern auf dem and-
\S- ach Moskau eilen, den Zaren benachrıchtigen, wurde
aber 1n Liyvlanid ergriffen und dort inhaftiert. Aber gab auch 1
efangn1s In Lübeck die Hoffnung nıcht aut.

Seine Inhaftie1ung hatte letztlich dem mecklenburgischen
Rıtter Hans Blankenburg auf Prelwitz verdanken, der seinerzeıt fr
ihn die Bürgschaft üubernommen und der Nnu wahrscheinlich auf
Anstıften des rdens, Schlitte durch den Lübecker Rat 1NSs Schuld-
gefängni1s werfen leß Nach dem esetz WAarT Lubeck el [010 001 1m
Recht, denn Blankenburg egte 1n eın Gastrecht, dQuUSs dem er
entwıchen WAäarTr 15 Schlitte 1eß MT se1ne weltreichenden Verbindungen
spielen, und bald liefen beım UubDeCKeT Rat etliche Bittschriften e1IN,
nachst M6}  b den Verwandten 1n Ooslar Des weılıteren traten fur ihn
e1n die ate VO  b Oslar und Breslau SOWI1Ee die HerzOge Philıpp VO  H

Braunschweig-Grubenhagen und eOoTrg VO  » 1egn1tz. Schließlich g -
lang dem Haäftlıng 1n einem Schreiben den Kalser 1 selne Frlieb-

12 Die Goflaer Chronik des Hans Geismar”, herausgegeben VO Dr Gerhard
('’ordes 1n r  eiträge ZU Geschichte der CioOslar 1954
Siehe ase 143

14 Misc. Russ. IY Nr I, Staatsarchiv Lübedl
1e Forstreuter „Preußen und Rußland 1 Mittelalte  w 126
1549, MarTz und Lubeck St Russ1ca, Or1g



Nn1ısse schildern und dessen erbıtten, worauf dieser veriügte,
Schlitte sofort entlassen, Se1INeEe Darstellung den atsachen eNnTt-
spräche *, ber Schlitte blıeb weıterhın 1mM Gewahrsam.

Im Auftrage se1lınes Herrn legte der Liyländische esandtie unter-
dessen dem Kailser einen Berıcht VOlIL, wWwW1e 111a Schlittes Unternehmen
VO Deutschen en QqUS ansah, namlıch, daß neben armlosen
andwerkern auch Obristen und Hauptleute angeworben abe und
damıiıt die moskowitische Krıegsmacht taärken e| die sıch bemuhe,
Hertrtm der stsee werden und gleichzeitig Lıyland, Preußen und
Schweden unterjochen WO Liyland als vorgeschobenes OollLwer
habe sıch bıslang 1Ur durch se1ıne überlegene Bewalinung der Russen
erwehren köonnen. Da sıch den kalserlichen Geleitbrief 1U  er
180K @ eine Verdrehung der atsachen erschlichen habe, mOge der Kail-
ST 1nnn wıderrufen !® Und tatsächlich kam der Kalser dem Verlangen
ach und erheß sofort „Sub aurea“ den Befehl, und sSeın
Gefolge festzunehmen, da dieser N1C| autf Befifehl des Großfürsten,
sondern eiıgenen Vorteiles ge. die eute angeworben habe 1? Uns
terdessen versuchte der nıchtsahnende Haftlıng weiterhin, den /Zaren
VO seinem Mißgeschick benachrichtigen, Das geschah Jetz HEG
Johann VO  S Roseneck, der VO  _ Schlitte als „Kanzler der deutschen und
lateinıschen Sprache  4 angeworben WAaäaTrTr S ber dieser ote wurde be-
reıts 1n Liyland gefangengenommen, daß sıch Schlitte genotıgt sah,
einen welıtleren „Kurler“ loszuschicken 1ın der Person des Braunschwel-
JeI Kaufmanns TrTnold eın2 Ihm eTsSscChıeN es sıcherer” Schlittes Be-
T1C| abzuschreiben und selinem Auftraggeber das r1g1na ZUTüCkZU-
geben Tatsacl  1C| gelangte ach Rußland, gab sıch dort als Schlitte
selbst al und wurde ZuUNaCASs unter großen Ehrenbezeigungen CIND-
[angen, DI1ISs der Betirug entdeckt wurde und der Zar 1n groben OTrn
gerlet. Weiter ist ber ıhn nıchts bekannt

ast wel TEe wurde Schlitte 1n Lubeck iestgehalten, dann gelang
i1hm, ach Ratzeburg entkommen. Da 1ıhm N1C| bekannt Wdl, daß

ihm der kalıserliche Geleitbrief mi1ıt Einverstandnis des AU:  stellers wW1e-
der abgenommen WAarT, ET VO Kalser 1ne Neuausfert1igung miıt
der Bestat1ıgung sSe1INEeSs Mißgeschicks und kündigte gleichzelit1g . daß

beım Reichskammergericht Klage Lübeck erheben werde 2

Der Kalser Rat 1n Lubeck Brussel, 1549, unı St Russica,
KONZ.
MemorTIl1lale des liıyländischen esandten den Kaiser, 1549, Okt

19 Brüssel, 1549, ()ktober St Russica, KONZ.
{} 1e Staden „Aufzeichnungen Der den Moskauer taat“:
21 Nach aber, Karamsin, Adelung und lerling.
PÄR) 1550, Jul1 St Russica, Or1g



Es ist anzunehmen, daß diese Bıtte ungehort blieb, die Darlegungen
des liyländischen esandten wohl einleuchtend JEeWESECN.

Nun aber setzie Schlitte alles auf eıne arte, doch Z Ziele
gelangen, und hat anscheinend keinen anderen Weg gewußt als,
schlicht gesagt, A etruger Zu werden. Jedenfalls alschie Jetz e1Nn
Schreiben I|wans den Kaiser *® 1n dem die Absıcht des Zaren
erkennbar ist den alser 1mMm Türkenkriege miıt Geld und TT1uUuppen
unterstutzen, die Stelle e1ines ständiıgen russischen Residenten 1MmM Reich
einzurıchten und einen Deutschen dazu und VOI allem,
(um Wunsch des alsers auf Eröffnung des T1eNier Konzıiıls ent-

gegenzukommen) auf einem allgemeınen OnNnzıl ıne Reformatıon un
EiIn1gung der gesamten Kirche, auch der armeni1schen, erreichen.
aiur erbat der ÄAaT dann VO alser neben Theologen und Gelenrten,
die 1U nebenbel erwahnt werden, eın egımen! Landsknechte Je
zehn Fähnlein und 500 Reıter Nur diese kriegsgeschulten eute
g1Ng natürlıch. Übersberger sagt dazu „ES 1ST ıne reche,
auf katholisch-westeuropälsches Unverständniıs füur russisch-ortho-
dOoxXxes Wesen berechnete Fälschung, 1er VO  g dem Zwange der Not,
vielleicht aber auch eıne geschickte Verwendung der damals ebote
stehenden Werke VO Ausländern ber Rußland.“ ahrscheinlich
sollte dieses Schreiben Yal nıcht 1n die Hände des Kalsers gelangen,
vermutlıch ware dort die Fälschung sofort erkannt worden: sollte
vielmehr dazu dienen, den österreichischen eimann Johann e1ln-
berg UpseTeN; den Schlitte für dıe Ernennung An „lateinischen
und deutschen Kanzler: des Zaren verpfilichtete, eın Unternehmen
beım Kalser „und auch SONST mıt em Fleiß“”, mı1t Geld, untier-
tutzen Tatsächlich 1st Steinberg dann miıt einem kaiserlichen Empf{feh-
lungsschreiben, das 1n Unkenntniıs der tatsaächlıchen Verhäaltnisse
erhalten e, 1n Kom geweseCl, TÜr die Verein1gung der beıden
Kirchen arbeıten, bhıs 1n etzter Mınute olen sıch einmischte un
den Plan verhinderte“**. Und das es, we1ıl weder dem Kalser och
dem aps Zweilel gekommen d  108 daß Steinberg Jar keinen AUT=

LTag VO Zaren a  eY sondern lediglich VO  n Übersberger
schreibt dazu „ES ware köstlıch anzusehen geWESEN, wWwW1e Steinberg
mıt den Bedingungen eiıner Unilon, die 11a N1C| gesucht a  el 1n
Moskau ware empfiangen worden. Eın Iwan und e1INn Makarı1] hatten
wahrscheinlich den aps eingeladen, seıinen Ketzereıen abzuschwOoO-
In und sıch der alleın wahren irche, d1ie ach iNnrer Meınung dıe
orthodoxe WAaäl, unterwerien. Den „lateinıschen und deutschen Kanz-

Angebliche eutsche ople des Originals 1M San Ru;sica mi1t der Da-
t1erung 1547# 7055); prTil, oskau
lerlıng, 3979



ler aber hätte 198828 wahrscheinlich mıt der Knute VO  . dem Wahn G1
91538 Wüurde befreit '}}

Schlitte selbst kummerte S1Ch, nachdem Steinberg inanziell
leichtert hatte, N1C| mehr diesen, sondern versuchte, ber Kopen-
hagen ach Rußland reısen, aber der anısche KÖöni1ig verweigerte
die Erlaubnis. Darauf wandte sıch Schlitte och einmal den Kalser
mıiıt der F  el wenigstens ersonen ach Moskau führen dürfen,
wobel ET sıch Jetz Steinberg tellte und behauptete, dieser abe
sıch als (jesandten des Zaren ausgeben und Se1 VO  ; 1hm beauftragt
worden und nıCcH S Schlitte Daher bäte den Kaiser, genanntem
Steinberg keinen Glauben schenken, da dieser Rußland N1C| einmal
gesehen habe, geschwelge daß e1N (jesandter des Zaren sel Einen
Monat spater suchte Schlitte auch beim Zaren einem Auftauchen elın-
bergs vorzubeugen, versuchte gleichzeitig aber auch, Neue Mittel un
Nneue Patente erhalten

1ıne Reise 7R OE Reichstag 1n ugsburg F935. 199538  _ mi1t dem el1-
glonsfirieden beschäftigt WAaT, blieh insofern N1CH Yalnz ergebnislos, als

1er einen uen eldgeber Namens GEOTO Hohenauer fand
und sıch 1U ach Parıs egab, UTC| Vermittlung Albrechts Von
Brandenburg dem Iranzösischen ÖNI1g, Heinrich {£., Sand 1n die Augen
treute Von ihm, der überall versuchte, die erhaßten Habsburger
schwächen, erhielt Schlitte Empfehlungsbriefe den Sultan und
den KOÖNI1g VON Schweden miıt der e| ihm Irelen Durchzug gewah-
LE Der sıch schon abzeichnende Krieg zZzwıischen Schweden und Ruß-
land veranlaßte Schlitte dann, die Jlängere Route einzuschlagen. ATı
brecht VO  — Brandenburg gab ihm selinen Diener, Hans Vogler, mıiıt und
versah ihn miıt Empfehlungsschreiben. So brach Schlitte nunmehr miıt
Hohenauer, den die Aussıcht lockte, der SaT werde 1nhm alles doppelt
und dreifach zurückerstatten, und Vogler auf, ber taliıen und
Konstantinopel den Zarenhof erreıchen.

In talıen g1Ng dann wıeder einmal d eld dQUS; aber fand sıch
wlıeder e1N Dummer, der sıch 1G das VO  z Schlitte gefalschte Schreli-
ben des ATn den Kalser auschen leß, das Ja 1U An Zwecke der
Geldbeschaffung angefertigt worden WAar In Ferrara namlıch trafen die
drel den eutschen Kaufifmann Veit SeNng, der iıihnen Geld l1ıeh unter der
Bedingung, daß die Reise Lande gemacht wurde und 1n Lindau
eın eld zurückerhielte. Das geschah naturlıch Nn1ıCc Veıit Seng ist
dann spater SOZUSagenN der Testamentsvollstrecker Schlittes geworden
und hat Jahrzehnte hındurch mıiıt großer Zahigkeit versucl  1 wleder
seinem Gelde kommen, indem versuchte, das nternehmen auf
eigene aus fortzusetzen.

Schlitte selbst verschwand ach einem Streit miıt selnen beiıden Be-



gleitern 1ın der Versenkung. Se1iner Papıere bemachtigte sich der I:
Nel Hans Vogler Schlitte selbst soll sıch spater 1n O1TZ bel Stettin
aufgehalten haben und kam ach mancherle1l benteuern endlich 1557
wıeder ach Moskau Zurück, weıterhın dem Zaren miıt phanta-
stischen Plänen läst1g Hel eC| TEe spater wIrd als verstorben
bezeichnet Z

Eın abschließendes rteil ber Hans Schlitte abzugeben, i1st aum
möOöglıch. Insbesondere ist nıcht festzustellen, ob VO nfang
betrügerische Absıichten verfolgte Ooder ob eın pIer der Verhält-
Nn1ısse wurde. Keinestfalls triıfft die Charakteristik L die ogler VO  Z

Schlitte entwirit, daß „e1in Idiota, er prachen, Ehrbarkeıt und
Kunste unerfahren“” *6 S@e1. Vielmehr muß [11C  b eher Forstreuter -
stımmen, dem Schlitte keineswegs e1n dunkler Abenteurer, ondern
als e1Nn Mann miıt weitreichenden Bezıehungen erscheınt und bel dem
sıch untier der Maske des europäischen Kulturtragers 1n Rußland der
Vertreter der europäischen Kriegsindustrıe verbarg

Darüber hinaus erhalten WIT AQaus der Betrachtung des Lebens Hans
Schlıttes w1ıssenwerte Aufschlüsse ber die Bezıehungen zwıschen dem
Westen und Rußland 1 Jahrhundert, insbesondere ber das Ver-
hältnis des alsers ZU Zaren, Preußens Rußland und Liyvlands Z
e1C| Und schließlıch SInd die, allerdings 1U dürftigen, Berührungs-
punkte der beıden großen Kırchen edeutsam, VO denen aus  ge
wurde.

Al  SS Im Denkbuch des ates, das Prof Cordes 1n seinem ucC r  chrıftwese
und Schriftsprache ın (joslar anfiführt, wird e1n Hans Sleden 1564 als Vel-

torben genann(.
29 Voglers TIe den erZ0Og VO Preußen NC Januar 1557


